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ICHARD AHLTEN: Die Unbeherrschbaren. Priesterlicher Widerstand 1m Landkapitel Donau-
eschingenSVöhrenbach: Dold-Verlag 1997 274 x P zahlreiche Abb Geb

er Vertfasser schildert ın ehn Kapıteln das Leben in den Pfarreien des Landkapıtels Donau-
eschingen MmMI1t überwiegend katholischer Bevölkerung während der eıt der NS-Diktatur. Schon
die statıstıschen Angaben ergeben eın beeindruckendes Bıld S 190—-208). Anhand zahlreicher
Quellen wiırd VOTI allem das Wırken der Geıistlichen 1in dieser eıt vermuttelt. Iiese verstanden sıch
aufgrund ihrer kiırchlichen Ausbildung und der Erfahrung iıhrer Glaubenstradition als Angehörige
einer Priestergeneratıion, die Seelsorge 7zwischen Tradıtion und Retorm erlebte und weıtergab. Die
intensive Frömmigkeıit, gewachsen 4AUS der aufgebrochenen lıturgischen Bewegung und einem 1N-
tensıven Studıium der Heıiligen Schrift, befähigte ZUur Auseinandersetzung »für Christı Reich und

Vaterland« (S 89) Als »Knechte des reuzes Christi« (3 107) verkündeten S1e »Christus,
(den] Herrn der Welt« (S 29); und erlebten den weIltaus oröfßsten Teıl der Pfarrangehörigen auf ihrer
Seıite.

Das Kapıtel MIt den darın vorgestellten Geistlichen, VO denen dreı den Weg 1Ns Konzen-
trationslager KZ) Dachau (zweı starben dort) mufßfsten, beindrucken ın der Darstellung

meısten. Zentraler Ort der Auseinandersetzung wiırd Donaueschingen sowohl VO der truktur
der Gemeinde her Katholiken, 1089 Protestanten, Altkatholiken, Juden) als uch durch
dıe überragende Gestalt VO IIr Heınrıc Feursteın, se1ıt 1906 dort wirkend, dessen Leidensweg

August 19472 1MmM Dachau endete. Die dargelegte Geschichte 1sSt keın Heldenepos, sondern
schildert den u  N Alltag 1n damalıger Zeıt, uch W as die Verfolgung der Juden anbelangt, die WI1€
anderswo 1n Donaueschingen menschenverachtend behandelt wurden. Die vorgelegten oku-

und Berichte der Zeıtzeugen 1n iıhrer ausuliernden Art würden den Leser In gestrafte-
rer Form vermuittelt, mehr beeindrucken.

Um eın Gesamtbild des priesterlichen und kırchlichen Alltags ın der Erzdiözese VO damals
erhalten, waren Untersuchungen 1n gemischt-konftessionellen und Diasporagebieten als Vergleich
A Donaueschinger Dekanat ein wünschenswerter Beıtrag. Die vorgelegte Untersuchung oıbt auft
jeden Fall eın beeindruckendes Biıld der Kontfrontation zwıschen den Geıistliıchen und dem Totalı-
tätsanspruch der Nationalsozialistep 1mM überschaubaren Milieu eınes Dekanates. aul Kopf

Stifte, Klöster un Orden
URSULA (CREUTZ: Geschichte der ehemalıgen Klöster 1mM Bıstum Berlın 1n Eınzeldarstellungen

Studıen ZUr katholischen Bıstums- und Klostergeschichte, Bd 38) Leipzıg: Benno-Bernward-
Morus 1995 3146 &. Karte art. 34 —

ach eıner BaANZCH Anzahl VO Bänden den Klöstern 1m Bereich der Bundesländer 1n
dieser Reıhe des katholischen St Benno-Verlages Werden hıer 1U nach einem kurzen UÜberblick
über die Entwicklung der Klosterlandschaft in kurzen Eınzelkapıteln dıe Klöster 1mM heutigen
Erzbistum Berlin (dıe Erhebung ZUuU Erzbistum 1994 bleibt 1MmM Tıtel unberücksıichtigt) dargestellt.
Jeweıils 1ın Gruppen nach Ordenszugehörigkeit und iınnerhalb dieser nach der geographischen Lage
LWa 1ın eiınem Bogen VO Nordwesten über den Suden des heutigen Landes Brandenburg bıs hın-
auf 1Ns westliche Vorpommern zusammengestellt, tolgen Zısterziıenser, Prämonstratenser (mıt einem
Exkurs Z vorausgehenden Wırken 1m Erzbistum Magdeburg), Z/ısterzıienserıinnen, Benediktine-
rınnen, Franzıskaner, Dominıkaner dies bıs auft die Benediktinerinnen zahlenmäßiıg die bedeu-
tendsten Orden ıne Kartause, Karmelıiten, eın Servitenkloster und Augustiner/Augustiner-
innen, azwischen ber uch die Komtureıen der Templer/Johannıter und des Deutschen Ordens,
d1e Ja häufig 1n Klosterbüchern miıt behandelt werden. AÄAm nde der Darstellungen Je einem
Orden tolgt ıne Lıste der Klöster 1n benachbarten Gebıieten;: LLUT die heute 1m Bıstum Görlıtz C”
legenen Zisterzienserabteien Neuzelle und Doberlug haben eıgene Kapıtel erhalten. Kollegiat- und
Domstifte scheinen fehlen, doch dıe Domstifte VO Havelberg und Brandenburg bıs
1506/7 (vgl ber Felıx Escher Brandenburg 1M prämonstratensisch, das Kollegı-
atstıft Stelle des spateren Berliner Doms War bıs kurz VOT der Reformation das Domuinikaner-
loster Kölln und wırd dort behandelt; sınd [1UT das Kollegiatstift Greitswald und das
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Domstitt Lebus/Fürstenwalde weggelassen (vgl Karte). Der Beginenkonvent »Annenkloster« 1ın
Stralsund wiırd 11UT 1m Zusammenhang mi1t der Verbringung der Brigittinnen VO: Mariıenkrone ın
die Stadt erwähnt. Vor den einzelnen Kapıteln erscheinen der Ort mıt heutiger Kreıis- und Landes-
zugehörigkeıt, Ordenszugehörigkeıt, Name/Patrozınıum, mıittelalterliche Diözesanzugehörigkeıt
und GründungsJjahr; dann werden, sOoweıt zutreffend und quellenmäfsıg taßbar, 1m wesentlichen
chronologisch die Lage, die Gründungsphase (oft eingebettet ın die Territorial- oder Stadtge-
schichte), Grundbesıtz, Kolonisatıion und andere wirtschattliche Tätıgkeıt, be1 Bettelorden wa

uch Terminierhäuser, Seelsorgetätigkeıt und Bedeutung tür den Autbau der Kırchenorganısatıion,
Patronatsrechte, Walltfahrten, Verbrüderungen, Bruderschaften, karıtatıve, literarische, künstlerische
und VO allem wissenschafttliche Tätigkeıt, Ordensschulen, Teilhabe Uniiversıitäten (insbesondere
Greitswald), Bıbliothek, Verfassung, Zahl der Konventsmuitglıeder, Klosterämter, Ordenswechsel,
Zuordnung Reformzweigen 1m Orden, Rolle 1ın der Ordensprovınz, Klostergebäude und
_kirche (auch kunsthistorische Einordnung der abhängigen Pfarrkırchen) geschildert. IDIDen Ab-
schlufß bildet 1ın der Regel die Kontrontation der Klöster mıt der Reformatıon, der alle Niederlas-
SUNgCH 1MmM heutigen FErzbistum Berlin (nıcht aber dıe /isterze Neuzelle), oft ber erst nach hart-
näckıgem und langwierigem Wıderstand, Z171 Opter 1elen, sOwelılt S1€Ee nıcht als evangelısche
Damenstifte, Domkapıtel oder Komtureı tortbestanden, SOWIl1e das weıtere Schicksal ıhrer Gebäude.

Die Autorin blickt AUS der Perspektive des heutigen Diasporabistums auf das reiche muittelalter-
lıche Klosterleben zurück. S1e richtet sıch dabe; eın breıiteres Publikum, WI1€ 1Wa grundlegendere
Erläuterungen einzelnen Orden oder die Beschreibung eiınes päpstlichen Bleisiegels (S 148) Zze1-
SCH. Oftenbar 1St uch ıne Verwendung des Buches als Reisebegleıiter gedacht, WEln kurze Bus-
verbindungen zwıschen Klöstern erwähnt werden.

Dıie zahlreichen wortlichen Zıtate AUS Quellen und Darstellungen, daneben uch des katholi-
schen Sozialethikers Car/] Sonnenscheıin und VO Theodor Fontane werden 1m ext belegt. Anson-
sten kann dıe Vertasserin auft ıhre reichhaltıge »Bibliographie der ehemalıgen Klöster und Stifte 1m
Bereich des Bıstums Berlın, des bischöflichen Amtes Schwerin und angrenzender Gebiete« (Studıen
ZUT katholischen Bıstums- und Klostergeschichte, Bd 26), Leipzıg 1988, verweısen.

Dıie Darstellung scheint 1M yanNnzZCh vertrauenswürdig, W AsSs treıilich 1Ur be] YENAUCICI Kenntnıiıs
der Spezıallıteratur beurteıiulen ware. Außer einıgen sprachlichen Ungenauigkeıiten und ur10s1-
taten (ZiB » Di1e Zahl der Abte, dıe Zınna geleitet haben, schwankt 7zwischen un! 38 «

» 1300 wurde die Abte1 nach Neuzelle verlegt.« Der Ort hie{fß natürlich TSLT ab dann so!)
sınd 11UI wenıge Anmerkungen Z machen: Irotz der Herkunft des Domuinikus AUS einem ICRU-
1erten Stitt wiırd INa  - den Dominikanerorden wohl nıcht als »eıne StIreNgCETrEC Rıchtung des Pramon-
stratenserordens« (D 138) bezeichnen können. FEıne »Sedes« 1St nıcht »Sıtz der kirchlichen Ver-
waltung« (S. 146), sondern bezeichnet hıer den für eın Landdekanat namengebenden Ort. Was oll
A der wertvolle Kelch, den Ledebur 1n der Hältte des Jahrhunderts 1500 V1 -

fertigt se1n Jäfst,« S 159) bedeuten? Auft dıe Bezeichnung des Benediktinerinnenklosters Verchen
als »Cluniacensıs ordınıs« (S 176 178) geht dıe Autorıin nıcht e1in.

Den cki7zz1erten 7weck erfüllt der Band sıcher 1n sehr u Weıse; 1mM Vergleich dazu ent-

spricht z B für dıe Zisterzienser das VO Gerhard Schlegel herausgegebene »Repertorium der FEn
Sterzen 1ın den Ländern Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt und
Thüringen«, Langwaden 1998 mehr dem Charakter eines wissenschattlichen »Klosterbuches«.

Wiährend der Index L1UT d1e behandelten und tür die Nachbargebiete aufgelisteten Klöster bie-
tel; stellt die beigelegte Karte, dıe uch alle Klöster 1ın den Nachbargebieten aufßer denen 1M heuti-

Michael MatschaSCH Polen verzeichnet, eınen wertvollen Gewıiınn dar

GEORG JENAL: Italıa ascetica qUu: monastıca. [ )as Asketen- und Mönchtum 1ın Italıen VO den
Anfängen bıs ZU!T eıt der Langobarden (Ca, 1  —6 (Monographien ZUT Geschichte des
Miıttelalters Bd 39) Stuttgart: Anton Hıersemann 1995 Bde., 1024 Geb 436,—

Mıt der Publikation legt Georg Jenal seıne Münchener Habilitationsschrift VO 1989 (angeregt VO

Prınz) VO Die Arbeıt 1st für die gegenwärtige Mönchsforschung 7zweıtellos eın ODUS MASNUM)
und dart als das Standardwerk für dıe Anfänge und ersten Ausgestaltungen des ıtalıschen
Mönchtums vorgestellt werden, das 1ın jedem Fall Respekt und Bewunderung verdient. er Vertas-


